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�EDITORIAL

E
igentlich hätte ich gerne mal ein positiv 

 gestimmtes Editorial geschrieben. Der 
Markt macht es mir nicht leicht. Allein im 
Oktober mussten mehrere Unternehmen 
aus dem Camping-Sektor – wohlgemerkt 
aus ganz unterschiedlichen Geschäftsfel-

dern – Insolvenz anmelden. Da wäre die 
Berliner Firma Plugvan, die 2017 einen 
innovativen Wohncontainer erfand, die 
Vermieter Off Camper und Roadfans, die 
Händler-Kette Camper Base und das Start-
up Artgerecht.es, das mit sehr hochwer-

tigen, individuell geplanten Fahrzeugen 
begeisterte – um letztlich am aktuell herr-

schenden Verdrängungsmarkt zu schei-

tern. Hier ist bereits die Website offline, 
während der Betrieb in den anderen ge-

nannten Firmen noch läuft.
Paul Pizzinini, Co-CEO und Mitgründer 
von Off Camper, schreibt auf LinkedIn un-

verblümt und mit traurigem Smiley: „Wir 
haben Insolvenz angemeldet.“ Er erzählt, 
wie er ab 2016 zuerst einen 24 Jahre alten 
Campervan und dann weitere Fahrzeuge 
von der Münchner Studenten-WG aus ver-

mietet hat. „2021: Der Camping-Hype kickt“ 
und „2023: mittlerweile 750 Camper, acht 
Stationen und über 100 Kolleg:innen“, steht 
da weiter. Er berichtet aber auch, dass ne-

ben dem allgemeinen Boom eigentlich kein 
Jahr ohne Krise verging: „Das ursprüngliche 
Geschäftsmodell geriet aufgrund gestiege-

ner Einkaufspreise, hoher Finanzierungs-

kosten und sinkender Restwerte im Markt 
stark unter Druck.“
Was Pizzinini beschreibt, ist beispielhaft 
für die Situation in der Branche. Und: Es 
sind nicht nur die Start-ups. In den Reihen 
der Geschäftsführer der großen Konzerne 
hat das Stühlerücken begonnen. Jens Kro-

mer und Olaf Sackers verlassen Bürstner in 
beiderseitigem Einvernehmen. Die Knaus 
Tabbert AG verabschiedet sich von Wolf-

gang Speck, der das Unternehmen aus 
persönlichen Gründen verlässt. Gleichzeitig 
entschied das Management, die Produkti-

on an den Standorten in Jandelsbrunn und 

Nagyoroszi, Ungarn, bis Mitte Januar 2025 
einzustellen. So sollen die Lagerbestände 
auf ein wirtschaftlich nachhaltiges Niveau 
schrumpfen. Nur im Werk von Morelo wer-

den weiterhin Luxusliner produziert – das 
sagt doch auch was aus. Ende November 
dann der vorläufige Höhepunkt der Kri-

se um Knaus Tabbert: Es kam zur Razzia in 
Jandelsbrunn und zur Festnahme der Vor-

standsmitglieder Werner Vaterl und Gerd 
Adamietzki. Es geht um den Vorwurf der Be-

stechlichkeit und Untreue bei der Vergabe 
von Aufträgen an Zulieferer. Das Unterneh-

men selbst ist nicht Gegenstand der Ermitt-

lungen, der Aufsichtsrat hat die Verträge 
der beiden Vorstände und der Zulieferer mit 
sofortiger Wirkung gekündigt.
Auch auf dem Markt der Campingtoiletten 
rumort es – wenn auch in weit weniger dra-

matischem Maß. Hier geht es um Komfort, 
Hygiene und Nachhaltigkeit. Nachdem bis-

lang vor allem die Trockentrenntoilette an 
Bedeutung gewann, kommt nun die ver-

meintlich massentauglichere Verschweiß-
Toilette hinzu. Zum Sommer traute sich mit 
Knaus Tabbert ein erster Großserienherstel-

ler an die Technik, in Düsseldorf zogen rund 
30 Mitbewerber mit einem ähnlichen Sys-

tem vom Hersteller Clesana nach. Das Prin-

zip ist schnell erklärt: Nach jeder Toiletten-

nutzung werden die Hinterlassenschaften 
luftdicht in einem Endlos-Folienschlauch 
verschweißt. Mehrere solcher Beutel kön-

nen in der Toilette gelagert und später im 
Restmüll entsorgt werden. Man spart also 
Frischwasser und den chemischen Zusatz, 
produziert aber auch eine Menge Plastik-

müll. Die Frage ist außerdem: Wie geht’s da-

nach weiter? Wer garantiert, dass die Beutel 
beim Kontakt mit scharfen Gegenständen 
in der Tonne tatsächlich dicht bleiben? 
Und was passiert in Ländern, in denen der 
Restmüll nicht wie hierzulande in der Ver-

brennung landet? Einige überraschende 
Antworten von Gesprächspartnern mit un-

terschiedlichstem Background führt meine 
Kollegin Maren Siepmann ab Seite 70 auf.

NOTIZEN AM ANFANG

Viel Stoff für Diskussionen.  

Wie ist Deine Meinung?

Herzlichst, 

Daniel Schlicke 
Stv. Chefredakteur

Krise

VERSTÄRKUNG war dringend nö-
tig. Ab sofort wirken Leonie 
Bohn, Meike Nimmesgern und 
Tibor Kovacs-Vass mit an der 
CamperVans. Alle drei sind 
Camper und als ausgewiese-
ne Digitalexperten längst mit 
der Entwicklung neuer Formate 
betraut – weshalb sie über die 
Notiz zur Analogkamera wahr-
scheinlich nur müde lachen.  
Trotzdem: Wir freuen uns sehr!

DIGITAL DETOX Storys, Reels & 
Beiträge; posten,  liken,   teilen 
–  schön und gut, aber für uns 
auch Teil des Jobs. Also soll-
te der Urlaub anders werden. 
Gesagt, getan, und für 30 Euro 
eine gebrauchte Analogkamera 
geschossen. Konsequenterweise 
im Internet, klar. 36 Urlaubs-
fotos, Kontrastprogramm. Aber 
unbedingt empfehlenswert!

GUTSCHEIN 
FÜR EIN  

GLAS SEKT

Lasst uns beibehalten, 

was wir zum Jubiläum 

angefangen haben! 

Einzulösen auf der  

Stuttgarter CMT,  

an unserem Stand in  

Halle 3, Stand 3B02. 

Gültig vom 18. bis  

26. Januar 2025.
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PRAXISTEST Mercedes-Benz Marco Polo�

Viel hilft viel
Die Stuttgarter fahren die volle Luxus-Strategie. Wie viel 

Platz bleibt da für einen Campingbus mit praktischen, 

praxisorientierten Lösungen?

Text: Daniel Schlicke, Fotos: Leonie Bohn
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PRAXISTEST Mercedes-Benz Marco Polo�

Obwohl unverändert, passt 
der Möbelbau perfekt zur 

Designsprache der V-Klasse. 
Wenn‘s sportlicher sein soll: 

Als Alternative zum Beige 
gäbe es noch ein knalliges 

Blau, dann mit dunklem 
Boden in Steinoptik. 
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Mehr Luxus im Privatleben, mehr Pre-
mium für Geschäftskunden lautete 
das selbstbewusste Motto, unter 

dem Mercedes-Benz kürzlich seine überarbeiteten 
Midsize-Vans präsentierte. Dabei beschränken sich die 
Neuerungen fast ausschließlich auf ein paar Design- 
Details und auf die Fahrzeugbedienung. Wundern 
braucht man sich darüber aber nicht: Seit Juni sind die In-
genieure bereits in den Prototypen der Nachfolger-Bau-
reihe unterwegs, die schon 2026 an den Start geht – auf 
einer modularen Elektro-Plattform, mit Front- oder All-
radantrieb und einem 800-Volt-Bordnetz. Mit welchem 
Ausbau, das steht wohl noch in den Sternen. Gerüchte-
weise wird der Vertrag mit Westfalia nicht verlängert. 
Und so fallen die Camping-spezifischen Neuerungen der 
aktuellen Modellpflege noch geringer aus als die fürs Ba-
sisfahrzeug, die V-Klasse. 

Warum also der große Titeltest? Nun, zum einen dürf-
te der Daimler jetzt, wo sich der Hauptkonkurrent aus 
Hannover mehr auf den Alltagsnutzen fokussiert, für vie-
le nochmal interessanter geworden sein. Zum anderen 
interpretieren wir Luxus vielleicht ein wenig anders als 
die Verantwortlichen bei der Mercedes-Benz AG. Luxus, 
das heißt für uns entspannt mit Richtgeschwindigkeit 
in Richtung Urlaub zuckeln. Sich morgens ohne große 
Umbauarbeiten den ersten Kaffee kochen zu können. 
Bequeme Betten und gut nutzbare Stauräume stehen 
ebenfalls weit oben auf der Wunschliste – Smart Home 
und Augmented Reality eher ganz unten. Zumindest bis-

her. Ob der neue Marco Polo, als Testwagen auch noch 
in einer besonders gut ausgestatteten AMG Line, an un-
seren Prioritäten rütteln kann? Das wollen wir auf einem 
klassischen Kurztrip in die Sextner Dolomiten herausfin-
den. Und damit genug der Herleitung. Versachlichen wir 
diesen Beitrag. 

Hinter dem Lenkrad sitzend lieferte schon die letzte 
Marco-Polo-Generation gute Argumente. Antriebsstrang 
und Fahrwerk boten kaum Anlass für Kritik. Die bereits 
seit 2022 erhältliche Vollluftfederung Airmatic zeigt 
sich im Vergleich zur konventionellen Stahlfeder durch 
einen etwas gediegeneren Federungskomfort, jedoch 
ohne, dass sich der im Urlaubsmodus knapp drei Tonnen 
schwere Benz übermäßig aufschaukeln oder ins Wanken 
geraten würde. Je nach Fahrsituation und Geschwindig-
keit kann das Fahrzeug abgesenkt oder angehoben wer-
den, beispielsweise um bei hohem Tempo etwas Sprit 

Innerhalb der CamperVans-

Redaktion interpretieren wir Luxus

vielleicht ein wenig anders als die

Verantwortlichen bei Mercedes-Benz.

Bei 26 Zentimeter Abstand 
zwischen den Flammen 
könnten hier auch zwei 
große Töpfe stehen – top!
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TEST Karmann Davis 610 LS�

Kurz, knackig und trotzdem ganz groß: Karmann 

schafft im Davis 610 LS dank elektrisch 

absenkbarem Hubbett deutlich mehr Platz für 

Gepäck. Doch geht das nicht zulasten von 

Bewegungsfreiheit und Komfort im Wohnraum?

RAUM- 

OPTIMIERT 

Text: Juan Gamero, Fotos: Gamero, Ribnitzky
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Des Vans größtes Manko ist der Platz. Zwar 

sonnt sich der Campervan im Schein eines 

coolen Images von Freiheit und Under-

statement, doch die Stunde der Wahrheit schlägt letzt-

lich unerbittlich zu, wenn es um so profane Punkte wie 

Bewegungsfreiheit und Stauraum geht. Dann kommt 

es auf jeden Zentimeter an – vor allem, wenn es sich um 

einen kurzen Sechs-Meter-Kastenwagen handelt.

Industrie und Individualausbauer wissen um die 

Problematik und versuchen, mit ausgeklügelten Wohn-

raumlösungen den idealen Kompromiss zu finden. 

Trotzdem muss sich der Camper vor dem Kauf eines 

Vans Folgendes gut überlegen: Legt er mehr Wert auf 

große Betten oder lieber auf ein größeres Bad oder eine 

größere Küche oder doch lieber auf mehr Platz an der 

Sitzgruppe? Alles zusammen – das muss jedem klar sein 

– geht nicht. Die sprichwörtlich Eier legende Wollmilch-

sau, die im kompakten Van Platz wie im ausgewachse-

nen Wohnmobilen bietet, gibt es nicht. 

Karmann Mobil aus dem rheinhessischen Sprendlin-

gen versucht sich im 5,99 Meter kurzen Davis 610 LS 

an einer nicht ganz neuen, aber am Markt eher seltene-

ren Grundriss-Variante: Im Heck montiert der Hersteller 

ein elektrisch höhenverstellbares und an Gurten sowie 

Schienen stabil geführtes Hub-Doppelbett, das dank 

seitlich einlegbaren, jeweils 15 Zentimeter breiten Pols-

terteilen eine stattliche Liegefläche von bis zu 190 mal 

190 Zentimeter bieten kann. Zudem sorgen ein Holz-

lattenrost und die zehn Zentimeter dicke Kaltschaum-

Matratze für guten Liegekomfort. Allerdings, zur Fah-

rerseite hin verjüngt sich das Bett auf 160 Zentimeter. 

Mindestens einer der beiden Camper darf also nicht 

besonders groß gewachsen sein, denn der Davis 610 

LS ist als Längsschläfer konzipiert. Wir würden im Test-

wagen – zumindest wenn das Bett in unterster Position 

und mit den seitlichen Zusatzpolstern genutzt wird – 

also eher quer schlafen. 

Da sich das Bett stufenlos in der Höhe verstellen lässt 

– praktischerweise vom Wohnraum und vom Heckstau-

raum aus –, lässt sich das Ladeabteil darunter auf bis 

zu 150 mal 192 mal 126 Zentimeter vergrößern. Selbst 

Fahrräder können so mühelos transportiert werden, ob-

Mitgedacht: Um die 
Bewegungsfreiheit 
an der Sitzgruppe 
zu erhöhen, gibt 
Karmann dem 
Davis eine variable 
Tischplatte mit auf 
den Weg. 
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REISE Skandinavien�

Tanz der 
Himmelslichter

Text und Bilder: Björn Nehrhoff

Im Februar mit dem Bulli durch das schwedische Gebirge  

bis nach Nordland auf die wilden Inseln der Lofoten. 
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REISE Skandinavien�

Typisch Norwegen: Rorbus, die traditionellen Fischerhütten an der Küste. Heute dienen diese wunderschön gelegenen roten Holzhütten oft als Urlaubsdomizil.

Wer mit einem fahrbaren Haus anreist, findet auf den Weg dorthin schon in Schweden wunderschöne Schlafplätze an einsamen Orten.
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W
ie eine gewaltige Feuerflamme 
zuckt das Nordlicht über spek-
takulär aus dem Meer ragenden 
Bergriesen über den Horizont. 
Dabei spiegeln sich die grün, 
blau, violett leuchtenden Lichter-

scheinungen in einem breiten Priel, der sich in Kurven 
über den flachen Strand schlängelt. Dann verschwindet 
das Licht urplötzlich, nur um kurz darauf wieder zu er-
scheinen und nun pulsierend in Bögen über der Land-
schaft zu schweben. Genau so einen Moment wünscht 
man sich natürlich, wenn man als Fotograf im Winter 
zu den Lofoten aufbricht. Und dieses Mal hatten meine 
Reisebegleiter und ich tatsächlich Glück.

Das gelobte Land der Nordlichter muss man sich 
allerdings erst mal mit vielen Stunden auf der Straße 
verdienen, wenn man mit dem Camper unterwegs ist. 
Allein in Skandinavien kommt man schnell auf mehr als 
2.000 Kilometer, wenn man ohne Fähre anreist. Auf glat-
ten oder verschneiten Straßen geht’s auch kaum schnel-
ler als 70 Stundenkilometer. Je nach Kondition und 
Konzentrationsfähigkeit muss man da schon mehrere 
Tage für die Anreise einplanen, ehe man an der norwe-
gischen Küste ankommt. Das ist aber gar nicht schlimm, 
denn auch unterwegs gibt es viel zu entdecken. 

Der Weg ist das Ziel 

Wir entscheiden uns für den schnellsten und bequems-
ten Weg. Er führt durch Schweden an den großen Seen 
vorbei und dann hinter Stockholm an der Ostküste 
entlang in Richtung Norden. Die Straßen sind hier au-
tobahnartig ausgebaut und in der Regel auch gut ge-
räumt. Die Strecke ist wunderschön und es gibt viele 
tolle Ecken für Zwischenstopps. 

Zum Beispiel im Tiveden Nationalpark, der west-
lich des Sees Vättern liegt. Die urigen Wälder und die 
markanten Felsen an den Seen sind eine tolle Ein-
stimmung auf die weitere Reise. Auch die Höga Küs-
ten, die wir zwischen Härnösand und Örnskoldsvik 
an der Ostsee finden, bieten sich an für eine längere 
Pause. Hier ist es schon richtig winterlich und auch 
das Nordlicht ist regelmäßig zu sehen. Noch kön-

nen wir ohne Schneeschuhe zwischen den felsigen 
Hügeln wandern und die traumhafte Aussicht auf 
Schäreninseln und Eisfelder in der Ostsee genießen.  
Gut 500 Kilometer weiter biegen wir auf der Höhe von 
Töre ab ins Landesinnere auf die E10. Die Europastraße 
führt von hier auf insgesamt 880 Kilometern erst durch 
Schweden über die Berge nach Nordland und weiter bis 
zum südlichsten Zipfel der Lofoten. Auf der eindrucks-
vollen Strecke passieren wir den See Torneträsk und 
Abisko, einen kleinen Bergort, der als Nordlichthaupt-
stadt Schwedens gilt, bevor wir auf der anderen Berg-
seite in Norwegen ankommen.

Von Schwedens Nordlicht-Haupt-
stadt an die norwegische Küste

Wegen seiner Lage im Niederschlagsschatten der nor-
wegischen Berge hat man in Abisko oft freien Himmel 
und damit gute Aussichten, Nordlichter zu sehen. Al-
lerdings sinken die Temperaturen hier im Winter bei 
klarem Nachthimmel schnell mal auf minus 30 Grad. 
Da kommt dann auch die Standheizung im Bulli an ihre 
Grenzen. Gute Schlafsäcke sind Pflicht. 

Obwohl wir jetzt schon weit im Norden sind, wird 
es an der Küste wieder deutlich wärmer als im eisigen 
Bergland. Wegen des Golfstromes ist das Meer auch im 
Winter verhältnismäßig warm und bis auf einige kleine 
Buchten in der Regel nicht zugefroren. Auf den Inseln 
sind es meistens nur ein paar Grad unter Null. 

Unser nächstes Ziel sind die Inseln der Vesterålen, et-
was nordöstlich der Lofoten. Hier ist noch relativ wenig 
Touristenverkehr und alles wirkt verschlafener. In den 
großen flachen Buchten der Inseln schieben die Tiden 
interessante Eisformationen hin und her. Während der 
Ebbe zeigt sich eine faszinierende Wunderwelt aus Eis-
zapfen, die von der nächsten Flut wieder abgeräumt 
wird. Im Westen der Inselgruppe finden wir wunder-
schöne Strände wie den langen Fjærvollsanden und 
den Sandvika-Badestrand. Gegenüber ragt die zucker-
hutförmige Insel Spjøten markant aus der Bucht heraus. 
Mit etwas Glück kann man hier auch einen der majestä-
tischen Seeadler bei der Jagd beobachten. Auch rund 

Perfektes Licht zum Fotografie-
ren: Die Winterstimmungen im 
Norden sind ein Hingucker und 
wollen unbedingt auf den Chip 
der Kamera gebannt werden.

Blaue, 
grüne, 

violette Farben 
am Himmel. 
Genau so 
einen Moment 
wünscht man 
sich auf der 
Suche nach 
Polarlichtern.


